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Vorwort zur 4. Auflage

Als im Februar 2020 die dritte Auflage dieses Buches erschien, lag das Manu-
skript bereits seit einigen Monaten beim Verlag. Die Corona-Pandemie, die den 
weltweiten Tourismus kurz darauf in einem bis dahin unvorstellbaren Ausmaß 
zum Stillstand bringen sollte, war zu diesem Zeitpunkt noch nicht am Horizont 
zu erkennen.

Seither haben sich die Rahmenbedingungen des Tourismus grundlegend ver-
ändert. Die Pandemie und ihre Folgen, geopolitische Krisen und Kriege, ge-
störte Lieferketten, Inflation und steigende Kosten haben die Verwundbarkeit 
einer international verflochtenen Branche deutlich vor Augen geführt. Zugleich 
dauern viele bereits zuvor erkennbare Entwicklungen an oder haben erheblich 
an Dynamik gewonnen: Der Klimawandel wird in zahlreichen Destinationen 
immer spürbarer, Nutzungskonflikte und Debatten über Overtourism und 
touristische Tragfähigkeit verschärfen sich, und der Mangel an qualifizierten 
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und Vertrieb. Damit wandeln sich nicht nur Prozesse und Geschäftsmodelle, 
sondern auch Markt- und Machtstrukturen innerhalb des Tourismus. Die Arti-
kulation der Nachfrage erfolgt zunehmend unmittelbar, öffentlich und daten-
basiert; zugleich entstehen neue Abhängigkeiten von technischen Systemen und 
globalen Plattformunternehmen. Der Tourismus hat in diesen Jahren jedoch 
nicht nur seine Krisenanfälligkeit, sondern auch seine Anpassungsfähigkeit 
bewiesen. Unternehmen und Destinationen haben Geschäftsmodelle weiter-
entwickelt, Prozesse digitalisiert, neue Angebote geschaffen und vielfach in 
kurzer Zeit erhebliche Veränderungen bewältigt. Resilienz, Prävention und 
professionelles Krisenmanagement gehören inzwischen zu den dauerhaften 
Voraussetzungen eines verantwortungsvollen und wettbewerbsfähigen Touris-
musmanagements.

Diese Entwicklungen waren Anlass genug, das vorliegende Werk nicht lediglich 
zu aktualisieren, sondern in wesentlichen Teilen neu auszurichten. Die positive 
Aufnahme der ersten drei Auflagen hat dazu beigetragen, dass das Buch im 
deutschsprachigen Raum den Charakter eines Standardwerks für die betriebs-
wirtschaftlichen Grundlagen des Tourismusmanagements erlangen konnte. Mit 
dieser Stellung verbindet sich für uns der Anspruch, Bewährtes zu erhalten, 



zugleich aber neue Entwicklungen frühzeitig aufzugreifen und in einen schlüs-
sigen betriebswirtschaftlichen Gesamtzusammenhang einzuordnen.

Im Mittelpunkt der vierten Auflage steht daher ein grundlegend neu struk-
turiertes Modell des Tourismusmanagements. Die bisherige, stark an den 
klassischen Funktionsbereichen eines Unternehmens orientierte Hauptglie-
derung weicht einer modernen, wertschöpfungsorientierten Sichtweise. Aus-
gangspunkt sind die Leistungen, mit denen touristische Unternehmen und 
Organisationen Nutzen für Gäste und weitere Anspruchsgruppen schaffen. 
Die einzelnen betriebswirtschaftlichen Aufgaben werden stärker in ihren Zu-
sammenhängen entlang der touristischen Wertschöpfung sowie innerhalb der 
übergreifenden Managementprozesse dargestellt.

Deutlich gestärkt wurde das Thema Nachhaltigkeit. Es wird als Querschnitts-
thema im gesamten Managementmodell verankert. Ökologische, soziale und 
gesellschaftliche Verantwortung müssen in sämtliche unternehmerische Ent-
scheidungen einbezogen werden  – von der Entwicklung touristischer Leis-
tungen über Investitionen, Finanzierung und Marketing bis hin zu Personal-
führung, Organisation, Planung und Controlling. Nachhaltigkeit wird dabei 
nicht als Gegenmodell zur Wettbewerbsfähigkeit verstanden. Vielmehr geht es 
darum, beide Anforderungen systematisch miteinander zu verbinden. Lang-
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eine wesentlich größere Rolle spielen muss. Dies gilt in besonderem Maße für 
den Tourismus: Seine internationale Ausrichtung, die hohe Bedeutung von 
Mobilität und Sicherheit sowie seine Abhängigkeit von intakten natürlichen, 
gesellschaftlichen und technischen Systemen begründen besondere Risiken. 
Zugleich können vorausschauende Prävention, resiliente Strukturen und ein 
professioneller Umgang mit Krisen Vertrauen schaffen und Wettbewerbsvor-
teile begründen. Das Buch betrachtet Resilienz deshalb sowohl auf der Ebene 
einzelner Unternehmen als auch auf der Ebene touristischer Destinationen.

Einen höheren Stellenwert erhalten ferner die technischen Systeme. Datenge-
triebenes Management, digitale Plattformen und Künstliche Intelligenz sind 
heute wesentliche Fundamente eines erfolgreichen Tourismusmanagements. 
Entsprechend werden sie nicht isoliert behandelt, sondern in die verschiedenen 
Wertschöpfungsbereiche und Managementprozesse integriert. Gleiches gilt für 
die veränderte Arbeitswelt: Neue Formen der Zusammenarbeit, Anforderungen 
an Führung und Unternehmenskultur sowie die organisatorische Transforma-
tion touristischer Unternehmen werden in ihren wechselseitigen Zusammen-
hängen betrachtet.

Gerade diese Integration stellte eine besondere Herausforderung der Über-
arbeitung dar. Nachhaltigkeit, Wettbewerbsfähigkeit, Resilienz, Digitalisierung 
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und neue Arbeitsformen sollten nicht lediglich in zusätzlichen Abschnitten 
behandelt werden. Sie mussten vielmehr entlang der gesamten touristischen 
Wertschöpfung und in allen Managementprozessen – von Planung und Rech-
nungswesen beziehungsweise Controlling bis zu Personal, Führung, Organisa-
tion und Transformation – berücksichtigt werden. Zahlreiche Kapitel wurden 
deshalb grundlegend neu konzipiert, andere umfassend überarbeitet, aktuali-
siert und neu miteinander verknüpft.

Sämtliche Praxisbeispiele wurden überprüft, aktualisiert oder ausgetauscht. Sie 
finden sich nun vornehmlich als Anwendungs- und Transferimpulse an den 
Enden der Kapitel. Dort sollen sie nicht nur der Veranschaulichung dienen, son-
dern zu einer vertieften Auseinandersetzung mit den Inhalten anregen und de-
ren Übertragung auf konkrete unternehmerische Fragestellungen unterstützen.

Bei allen Veränderungen bleibt die grundlegende Perspektive dieses Buches 
erhalten. Im Vordergrund steht weiterhin die Betriebswirtschaftslehre tou-
ristischer Unternehmen und Organisationen. Auch in einem dynamischen, 
technologisch geprägten und von gesellschaftlichen Zielkonflikten bestimm-
ten Umfeld bleiben Erfolg und Liquidität entscheidende Ziel- und Stellgrößen 
verantwortlichen unternehmerischen Handelns. Wirtschaftliche Tragfähigkeit 
ist keine hinreichende, wohl aber eine notwendige Voraussetzung dafür, dass 
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München, im Oktober 2026 Felix Kolbeck
 Marion Rauscher
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